
Finnen sägen  
künftig in Idaho
Nicht jedes Unternehmen nutzt die 
Ligna als Weltleitmesse tatsächlich 
so global wie Veisto aus dem finni-
schen Mäntyharju. Deren Hewsaw-
Sägelinien (Unternehmensbezeich-
nung) finden sich auf jedem Konti-
nent und in den meisten Zeitzonen. 
Auch die jüngsten Installationen 
waren alles andere als ein Heimspiel 
für die Finnen. Erst vor Kurzem ent-
schied sich die Idaho Forest Group, 
Lewiston/US, für die finnische 
Technik. Weitere Referenzprojekte, 
die man am Messestand stolz prä-
sentierte, waren Sägelinien für N. F. 
McDonnell & Sons in Australien, Lav-
rama in Brasilien oder Stenvalls Trä 
in Schweden.

„Die Linie in Idaho ist aber ein 
besonderer Erfolg für uns“, schilder-
te Tuomo Kauppinen, der Vertriebs-
verantwortliche für Zentraleuropa. 
Erstmals war es Veisto nämlich ge-
lungen, eine Hochleistungssägeli-
nie in die USA zu verkaufen, in der 
die Bloche in mehreren Aggregaten 
zerspant und zugeschnitten wer-
den. „Zuvor haben wir nur unsere 
Einzelaggregat-Anlagen, die wir als 
‚Hewsaw-R‘-Sägelinien bezeichnen, 
installiert“, erklärte Kauppinen. In 
Lewiston wird jetzt aber eine Hew-
saw SL250 3.4-Linie eingebaut. Das 
finnische Flaggschiff ist für amerika-
nischen Bauware 2-by-4 und 2-by-6 
ausgelegt. Die Anlage erzeugt bis 
zu acht Bretter aus den bis 45 cm 
Zopf starken Blochen. Dazu besitzt 
die Linie vier Aggregate, wobei das 
letzte bei Bedarf einen Kreuzschnitt 
anbringt. Die SL 250 3.4 in Lewiston 

arbeitet sowohl unsortiert als auch 
sortiert. Das geschieht bogenfol-
gend, mit Schnittbildoptimierung 
und perfekt eingepassten Seiten-
brettern. Die Vorschubgeschwindig-
keit erreicht bis zu 180 m/min.

Wie lässt sich jedoch bei diesem 
Tempo die Präzision bewahren? „Da-
für sorgt unsere neue Eindrehung 
mit Doppelrotor. Der erste positio-
niert das Bloch grob vor. Der zwei-
te dreht es gradgenau ein“, erklärte 
Kauppinen in Hannover (s. Bild).  ‹

Holzbestellung in 
Rumänien am iPad
Tablet-Computer bieten interessan-
te Möglichkeiten für moderne Säge-
werksunternehmer. Das gilt zumin-
dest, wenn man seinen Betrieb mit 
dem Holz-Manager von Info-Data, 
Lichtenberg, leitet. Die Oberöster-
reicher haben eine iPad-App pro-
grammiert, die Geschäftsführer und 
Außendienstmitarbeiter gleicher-
maßen unterstützt. 

Der Schnittholzverkäufer fährt 
beispielsweise zum Kunden und hat 
alle Stammdaten abrufbar. Es lässt 
sich alle Kunden entlang einer Route 
zusammenfassen. Telefonnummer 
und Adresse sind stets bei der Hand. 
Vor Ort zeigt das iPad den Bestell-
verlauf des Kunden, aber auch den 
Lagerstand im Werk an. Klarerwei-
se erlaubt es das Mobilprogramm, 
Bestellungen einzugeben, die vom 
Heimbüro als verbindliche Auftrags-
bestätigung verschickt werden. 

Wichtig ist: „Das funktioniert 
auch offline“, erklärte Wolf Seifert, 
der die App am Ligna-Messestand 
vorführte. „Viele Unternehmen ver-

kaufen Holz nach Osteuropa oder 
Nordafrika und da ist Datenroaming 
zu teuer.“ Das war auch die Über-
legung eines österreichischen Info-
Data-Kunden (Schaffer Holz, Ep-
penstein), welcher die Entwicklung 
ins Rollen brachte.

Besonders praktisch ist, dass die 
Holz-Manager-App Fotos anfertigen 
kann. So lässt sich das Porträt eines 
Gesprächspartners ebenso aufneh-
men wie etwaige Reklamations-
ware. Ab Spätsommer soll das Pro-
gramm dann für den Einsatz bereit 
sein.  ‹

Publikum be- 
geistert Hersteller
„Besser als erwartet.“ Mit diesen 
Worten beschrieb Ingo Wallocha 
den Andrang auf den Messestand 
von Brunner Hildebrand, Gehrden/
DE, auf der Ligna in Hannover. War 
man am ersten Messetag noch skep-
tisch, so war der 120 m große Stand 
von Mittwoch bis Freitag durch-
gehend ausgelastet. Der Verkäufer 
lobte die Fundiertheit des Fachpu-
blikums. „Viele Geschäftsführer von 
Unternehmen sind auf uns zuge-
gangen“, erinnerte er sich. Zahlrei-
che Besucher kamen aus Südafrika, 
Kanada, Südostasien und Indien. 

Steigende Nachfrage verzeich-
neten die Trocknungsspezialisten 
in Hannover bei den Kanaltrock-
nern. Großsägewerke können von 
der kontinuierlichen Verfügbarkeit 
des Holzes und dem geringen Be- 
und Entladeaufwand profitieren, ist 
man überzeugt. In dieser Kategorie 
bieten die Niedersachsen vier Ge-
räte an. Der Hildebrand CBK arbei-

tet mit nur einer Trocknungszone. 
Die Luft bewegt sich entgegen der 
Vorschubrichtung. Wärmetauscher 
sorgen für eine Verbesserung der 
Energiebilanz. Der Hildebrand CMK 
hat zwei Trocknungszonen. Die erste 
arbeitet im Gegenstromprinzip, die 
zweite im Gleichstromprinzip. Durch 
die zusätzliche Zone erreiche man 
eine Steigerung der Trocknungs-
qualität und der Outputmenge, hieß 
es. Das Klima und die Temperatur 
werden zum Ende der Trocknung 
hin milder. Ein Greenkilns-Kanal 
verbindet beide Trockenzonen und 
hilft, Energie zu sparen. Der Hilde-
brand CEK setzt auf vier Zonen für 
anspruchsvolle Trockenaufgaben. 
In der Eintrittszone wird das Holz 
schonend aufgewärmt und in der 
Austrittszone wieder gleichmäßig 
abgekühlt und konditioniert. Auch 
bei diesem Modell verbindet ein 
Green Kilns Kanal die beiden An-
passungszonen, um die thermische 
Energie optimal auszunutzen. Der 
Hildebrand CPK ist das Premium-
Modell unter den Kanaltrocknern. 
Er verbindet die Vorteile eines kon-
ventionellen Trockners sowie eines 
Kanaltrockners. Zur Regelung aller 
Anlagen gibt es das Brunner Conti-
nuos Control-Steuerungssystem.

Weltweit gibt es über 15.000 
Installationen von Brunner und Hil-
debrand. Eine davon bei Hasslacher 
Holzwerke in Kötschach-Mauthen. 
Diese Kammern gehören auch zu 
den „Greenkilns“. Bei dieser Techno-
logie können durch geschicktes Aus-
nutzen der Wärmeenergie beträcht-
liche Energieeinsparungen erzielt 
werden (s. Holzkurier Heft 18, S. 14).
  ‹
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Bis zu 200 m/min Vorschub, aber hochpräzise: Tuomo Kauppinen von 

Veisto zeigte auf der Ligna die neue Doppelrotoreindrehung

Info-Data-Team auf der Ligna: Wolf Seifert, Gregor Flamme, Heiner Rohde 

und Andreas Kaindl (v. li.) präsentierten die neue Holz-Manager-App am iPad 
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